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- iNeues in Kurze

" Mit Reden Briands, Streseinanus und Siisirdeusk nach
Begrüßuiig der Delegationeii durch den Außenminister der 2b":-
derlaiide —- uizirde die Haager Konsereiiz eröffnet.

* Die rheinische Bevölkerung wendet sich gelegentlich des
”Beginns Der Haager Koiifereuz mit Dem ftiirmifchen Verlangen
der Befreiung von Rhein und Saar an Das Weltgeivisseii.

* Aiigeblich macht die riissische Verirrung neuerdings Schmie-
rigleiteii wegen unmittelbarer V . .—."«dluiigen mit China.

* Als militärische Sachverständige der Eiiteute weilen immer
ncch alliierte Militiirs in Verliu.

! fußt?) ‑,‑ {- V r, ‚an? „hin-‚a s· sit-«Friederiqu ernannten.
Uebereiiistiininend hat man in der ganzen Welt der

Haager Koiifereiiz keine sehr günstige Prognose gestellt, da
sich ein-ein raschen Verlauf ungeheure Schwierigkeiten ent-
gegenstellen Neben den bekannten Hindernissen für ein-e
baldige Liquidierung des Krieges dürfen auch die klein-en
lOruertreibereien nicht unbeachtet bleiben, Die von Den fo=
genannten kleinen Neparatiensgläubigern, in der Haupt-
{fache jedoch rion Polen und der Tschechoslowakei ausgehen
HDas durch den Ausgang des Weltkrieges übersättigte
Polen hat im ersten Jahrzehnt seines Bestehens seine
,ganze Kraft darein gesetzt, sich seinen Besitz für alle Einig-
«keit zu sichern. Nach dem Ausbau der militärischeii Siche-
rungsinethodeii war Polen von jeher bestrebt, eine poli-
tische Sicherung, besonders sein-er Westgrenzen, durch inter-
_‚national garantierte Verträge, durch das berühmte Ost-
rlocarno, zu erreiche-n Die eigenen politischen Kräfte Po-
lens reichen dazu nicht aus, unD so bemühte man sich Daher,
mit Hilfe der ohnehin bereits abbröckelnden französischen
Freundschaft die Frage der Nheinlandräumung mit der
Sicherung der polnischeii Westgrenze zu verquicken und diese
als Voraussetzung für die Räumung zu fordern. Jni Laufe
der Zeit ist man in Warschau mit feinen Wünschen und
Forderungen immer kleinlauter geworben. Während früher
Zaleski vor aller Welt laut seine These von der »Be-
Drohung Polens« durch die Zurückziehung der Nheinland-
besatzung verkündete, hat er sich diesmal vor seiner Abreise
nach dem Haag lediglich über die »wi-rtschaftli-chen und po-
litischen Aufgaben« ausgelassen, die Polen im Haag zu
Hlösen habe und deren wichtigste die Räuinungsfrage sei, wo-
bei Die poliiische Delegation »entsprech·end der Friedensten-
denz der polnischeii Politik« auf die Grenzsicherung hinzu-.
arbeiten hätte.

  

Polen hat vor der Konserenz und zu deren Beginn für;l
Jseine Forderungen Stimmung zu machen versucht. Wenn
s.auch gesagt werden lau-n, daß Zaleski bei Briand für seine

"sWüns«che ein nicht mehr so geeignetes Ohr finden Dürfte
wie früher, da auch in den französisch-polnischen Beziehun-
gen inzwischen einige Aenderungen eingetreten sind, so darf
doch nicht verkannt werben, daß durch die in der Montags-
besprechung der Hauptdelegierten der Mächte offenbar be-
schlossene Hiiizuziehung der Vertreter der kleinen Staaten
Izu den beiden ersten Sitzungen der Konserenz am Dienstag
Jdie Konsereiizarbeiten nicht Jerade erleichtert werben.
’Wenn man den Vertretern dieser Mächte somit den Cha-
rakter als offizielle Konsersenzteilnehmer verleiht, so läßt
!si«ch dies weder mit den Voraussetzungen der Einberufung
der Konferenz noch mit der wirklichen reparationspoli-
tischen Lage vereinbaren, "Da bekanntlich der polnische Re-
parationsanteil nur wenige 100 000 Mark beträgt und die
Tschechoslowsakei infolge der Uebernahme des alten öster-
reichischen Staatsbesitzses überhaupt nichts erhält. Zu der
Verwirrung der reparationspolitischen Zielsetzung der Kon-
ferenz durch das Erscheinen der kleinen Mächte kommen die
Schwierigkeiten in der Frage der Rheinlandräumung selbst
zNatürlich weiß auch Briand, daß sich in Deutschland niemals
eine Regierung finden wirD, Die es unternehmen könnte.
‘fiir alle Zeiten das Unrecht an der Weichsel zu sanktionie-
ren und auf den Anschluß Deutschösterreichs zu verzichten.
TEs steht aber zu befürchten, daß der französische Minister-

Epräsident versuchen wird, in der Verfolgung der bekannten
2mili-tiirpolitifchen Ziele Frankreichs Polen und die Tschecho-
_flowalei vor seinen Wagen zu spannen.
i Diese Annahme hat um so größere Berechtigung, als
iFrankreich die ganzen militärischen Lasten dieser beiden
iSuccessionsstaaten jahrelang getragen hat. Es hat große
legeldliche Opfer gebracht, hat feine besten Offiziere als Jn-
-strukteure nach Warschau unD Prag geschickt, immer mit dem
jZi-ele, im Osten Deutschlands stark-e militärische Positioneii
‚au erhalten. Es ist ziemlich klar, daß nach französischeni
iWunsche Polen und Tschechen handeln werben, daß sie aus

rDer Konfierenz entweder das Echo Briands oder sein Vor-
itrupp fein, stets aber die deutsche Gegenseite stärken
werben.
· Jn maßgebenden deutschen Kreis-sen hat man die polnischi
tschechischen Anstrengungen mit größter Aufmerksamkeit

sovieles Deutschan wird est der Revier-re Mit-v
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Standpunkt mit Nachdruck in der Richtung geltend machen
daß auch bei Hinzuziehung der kleinen Mächte zu den bei-

den ersten Vollsitzungeii diesen Mächten etwa ein vordrings

liches Interesse an den Haager Reparationsverhandlungen

geschweige irgend ein Interesse an den politischen Liquidn

tionsverhandlungen niemals eingeräumt werden Darf. Vv.-

inaßgebender Sei-te wird auf das Bestimmt-este versichert
daß die deutsche “Delegation sich einer Hinzuzieliung des

Vertreter auch nur Polens und der Tschechoslowatei zu den
Verhandlungen am Dienstag eingesetzten politisch-en Aus-
schusses energisch widersetzen wirb. Die Beteiligung der
kleinen Mächte an den beiden ersten Vollsitzungen ist also
nach der Auffassung maßgebender deutscher Kreise noch nicht
geeignet, Pol-en und der Tschechoslowakei die Erfüllung
ihr-es Wunsch-es »Nhesinlandräumung nur gegen Garantie-
ruiig des status quo in Mittel- und Ost-e·uropa« zu bringen.

‚o..—

Konserenzbeginn im Haag.
Stresemamis bedeutungsvelle Rebe.

O Haag, 7. August.

Die Haag-er Konferenz wurde um 11 Uhr durch den
iiiesderländischen Außenminister feierlich eröffnet.

Auf dein Binnenhof hatte die Polizei eine glänzende Rege-
lung getroffen. Alle Schaulustigeii wurden uon lierittener Wache
abgehalten. Nur Photographen und Filinoperateure hatten Zu-
tritt. Ein ganzes Heer von diesen Leuten umstand den (Eingang,
um diesen historischeii Augenblick zu verewigen, und die Ankunft
jedes Delegierten bot Gelegenheit zu neuen Ovationen. Der
Konferenzsaal war bereits 20 Minuten vor Beginn der Sitzung
bis auf den letzten Platz gefüllt. Auf den Pressetribüneii standen
die Vertreter der internationalen Presse unD Photographen dicht
nebeneinander. Einige hatten sich auf den Sitzen stehend einen
erhöhten Posten ausgesucht. Der stimmungsvoll in dunkelgrün
gesalteiie Saal mit brauner und goldener Holzverbrämung
hatte für diese Sitzung eine bedeutende Aenderung erfahren. Ein
großer Teil der Senatssitze war entfernt warben, und an ihre
Stelle ein riesiger ovaler Tisch, an dein die Delegierten in der
bekannten Reihenfolge Platz nehmen sollten, aufgelsjtellt Schon
lange vor Beginn der Sitzung herrschte auch hier le haftes Trei-
ben. Die Delegierten standen, teils hinter ihren Sitzen. teils
in Gru en lebhaft plaudernd herum. An dein ovaleii Kon-
ferenztichlh stehen die Delegierten in Gruppen herum. Die deut-
sche Abordnung hat in der Mitte des Tisches ihren Platz er-
halten. Hinter den einzelnen Staatenvertretern haben die Sach-
verständigen und Beamten des diploinatischeii Korps Platz ge-
funden. Neben Streseinann sitzt auf der linken Seite der bel-
gische Finanzminister Hontard, auf der anderen Seite Hilfer-
Ding, Eurtius und Wirth. Hinter dem Sitz des Präsidenten sind
die Platze der Dolmetscher, die vom Völkerbuiidssekretariat zur
Verfügung gestellt worden sind.
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Ankunft der deutschen Deleqa .' l'on in Haag.

Dr. Streseinann, Neichsininister Dr. Wirth und der hollän-
dische Außenminister van Blokland, der sie begrüßt.

ungefähr 10 Minuten nach 11 Uhr gibt der holländische
Aiißeniiiinister, nachdem alle Delegierten Platz genommen

I haben, mit Drei kurzen Haiiimerschlägen das Zeichen zur
Ruhe, unD lautlofe Stille tritt ein. Das Magnesiumlicht
blitzt auf, Photographen knipsen und Filmoperateure
kurbeln.

Nach herzlicher Begrüßungsansprache durch den hollän-
discheii Außenminister Beelaerts van Blookland ergriff

Ministerpräfident Briand
das Wort. Er führte folgendes aus:

Die Konferenz werd-e eine schwierige Aufgabe zu er-
iullen haben, Die nur mit gutem Willen zu lösen sei.
Der Erfolg der Kansercnz werde nicht nur für die Jn-
teressen der beteiligten Länder, sondern für Die ganze

Menschheit von entscheidender Bedeutung fein.
Holland nehme an den Arbeiten der Koiiferenz nicht teil,
jedoch hab-e Holland die geeignete Atmosphäre hierzu ge-
chaffen, und das sei die unerläßliche Vor edingung für die
erfolgreiche Durchführung der Konserenz. Der Haag sei
in Symbol des Friedens. Er sei überzeugt, daß der Ab-
Läufe Der Konserenz ein großer Schritt vorwärts auf dein

I egeDes Friedens fein werde und er wünsche Drinaenb. 
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t8. Jahrgang

daß dieser ein entscheidender Schritt ei. Alls Völks — ' "dir-Oder Leitung dieser Fragen interessisert L a im“
er nn ösliche Zusammenhang zwischen allen Völkewachse heute im Bewußtsein der Oeffentlichkeit. rn

Reichsaufzeiimiiiisier Dr. Streseinann. .
Er dankte zunächst der niedersländischeii Regierung mitI

herzlichen Worten für die großzügigen Vorbereitungen Der:
Konferenz und insbesondere für die Sicherung der Arbeits
der Presse. Der Haag sei für die Koirferenz der geeignetste
Drt als die Stätte, wo der Gedanke des internationalen
Rechtes geboren warben sei und seinen Weg zur Ausfüh--
rung gefunden habe. Zwar würden die kommenden Be-;
ratungen von nüchternen wirtschaftlichen und finanziellen;
Erswagunsgen ausgehen und

Die Folgerungen der Londoncr Konserenz l
iiom Jahre 1924 bilden. Damals sei es aber bei dem erstens

p

Versuch geblieben, eine wirtschaftliche Liquidierung dess
Krieges herbeizuführen

i

Wirtschaft auf neuer Grundlage -;
Unsere heutigen Beratunigen, führte Streseinann aus«

werden auf Der Arbeit der Sachverständigen beruhen. Aber!
es ist klar, daß die wirtschaftlichen uiicd finanziellen Erigeb-i
nisse nicht Die einzigen dieser Konferenz sein werben. Die;
wirtschaftlichen Beratungen müssen auch politische Folgen»
haben, nicht nur ’ür Die Länder, welche, wie Die Vertreter!
von Frankreich mit Recht behaupten, noch unter Den Folgen
des Krieges zsu leid-en haben, sondern für alle Länder ders
Welt. Die Leistungen, welche die hier vertretenen Länder.
schaffen müßten, werden nur möglich fein, wenn Die Wirt-
fchaft auf eine neue Grundlage gestellt wirb. Ich sehe einef
neue Weltwirtschsaftskonferenz voraus. welche sich damit be-j
schäftigen wirb. Den internationalen Handel auf eine große,
Grundlage zu stellen. Ich hoffe-, daß der Augenblick kommen!
wirb. wo wir auf Die Zeit, in der die europäischen Länders
wirtschaftlich getrennt waren, ebenso spöttisch zurückblicken,
werben, wie wir heute in Deutschland spöttisch auf Die Seit!
zurückblicken, in der die verschiedenen Teile Deutschlandsi
non hohen Zollmauern umgeben waren. Ein Fortschritt ins
dieser Richtung wird eines der wichtigsten Ergebnisse Die'fer;
Koiiferenz sein. · '

Arbeitsfreude und Friede.
I

Um u arbeiten und zu produzieren brauchen aber Die;
Völker L reude an der Arbeit und Befriedung Das ist eine-
Der Unwägbarfeiten, Die non Dem größten deutschen Staats-«
inann der deutschen Nation empfohlen wurden. Auch in;
dieser Hinsicht hoffe ich auf ein gut-es Ergebnis der Kon--
ferensz. Sie soll zu einer freudigen Zusammenarbeit auf Der!
Erundlage völliger Gleichberechtigung und staatlicher Frei-s
heit zwischen den Nationen führen, Die an Dem Krieg teil--
genommen haben.

Die Führer an Die Spitze. F
Es scheint mir, daß die Vesrsöhnungs- und Verständi-.

guiigsarbeit in der letzten Zeit langsamer fortschreitet, als!
wir Dies erwarten Durften. Nichts ist schwerer zu ertragen,·
als enttäiischte Hoffnungen, nnd deshalb hoffe ich, daß dieses
Konserenz dazu beitragen wird, Das Werk Der Versöhnungj
und Zusammenarbeit wieder in dein gleichen raschen Tempo
fortzusetzen, wie dies vor einiger Zeit der Fall war. Ich;
bin mir der Schwierigkeiten, die noch zu überwinden fein‘
werben, voll beraubt, aber Die Führer von Völkern Dürfen}
nicht warten, bis 99 v. H. hinter ihnen ftehen. Wir müssen;
an der Spitze gehen. Auch in dieser Hinsicht ist der Haag Der;
beste Ort, um einen Erfolg der Konsereiri zu sichern. T

Ceiglmids Fmtknzmmistck chwch

gab dann eine kurze Erklärung ab. Auch er dankte Der.
bolliinbifchen Regierung für die großzügige Aufnahme und-
Vorbereitung der Konserenz Die Ergebnisse der Konferenz
würden von größter Bedeutung für alle Völker sein.

Der englische Finanzministesr bat sodann, sich unmittel-.
bar an Dr. Stresemann wendend, seine besten Wünsche Dem‘
Reichskanzler Hermann Müller für seine baldige Genesungi
und die Wiederaufnahme der Arbeit zu iibermitteln. Erz
fügte hinzu, daß auch ein anderer Staatsminister, Poineare,i
aus Krankheitsgründen verhindert sei, an der Konferenzs
teilzunehmen. I

Briand und Stre emansn ers ben sich und dankten beides
Snowden für seine orte der eilnahme. Damit war dies
öffentliche Eröffnungssitzung geschlossen. i

O
l

Allgemein ist aufgefallen, daß die Ausführusngens
Briands, des holländischen Außenministers und auch des!lr
englis en Finanzministers oon Der Konserenz mit dem üb-
lichen ifall beantwortet wurDen, während die langen und
für die Arbeiten der Konfserensz bei weitem bedeutun svoslls
lten Ausführun en Dr. Strefem-anns von den anwesenden
Abgesandten mit Schweigen aufgenommen wurden-. Wir
wollen nicht hoffen, daß dies-e Tatsa e als böses Omen ge-
deutet werden muß und daß die nnsahme Berechtigung
erhalt, Deutschland stehe einer ges lossenen Phalanx von
Gegnern esgsenüjber. Jn letzterem alle wäre langes Ver-s
handeln o ne p tives Ergebnis nur Vergeudung von Seit,
(bebb und Eiter-De ‚ Die besser und üblicher angewandt wer-i
den könnten. _ · _
“MD—.‘ra- —- -s· .
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Zuruck zum Reich!
Ein Noli-us der besetzten gebiete.

= Koblenz, 7. August.

Der Wirtschaftsaiisschiiß für die besetzten Gebiete faßt-e
in seiner Sitzung am Montag folgende Entschließung, die
der deutschen Abordiiiiiig im Haag telegraphisch uberiiiittelt
wurde:

»Der Wirtschaftsausschuß als die Gefaiutvertretuug von
cindustrie, Handel, Handwerk und Laiidivirtschaft des besetzten
Rheinlaudes hält sich angesichts der sich von Tag zu Tag ver-
«·-hlechternden wirtschiiftlicheii Lage sur verpflichtet, von der
'ieirhsregierung zu verlangen, bei den kommendenpolitischen
tierhandluiigen im Hang darauf zu bestehen, daß die sofortige
Eiäiimnug des besetzten Gebietes und die Wiedervereiiiigiing
des Saargebiets mit seinem Mutterlaiide zu·r Vorbedingung
ser Annahme des Yonngplaues gemacht wird, der fur bie
‘eutfrhe Wirtschaft eine kaum tragbare Belastung bringen
oirb.

Die Rheinlandriiuiiiung darf nicht von irgeiidioelrheirwirb
.chaftlichen oder politischen Zugeständnissen abhaiigig ge-

macht werben.

Jnsbesondere muß die Einsetzung einer Feststellungs- nnd Vers
gleichskomiuission abgelehnt werben, iveil sie der Ausdriict
eines die endliche Befriedigung gefährdeiideii Mißtraiieiis ist.

Das Saarlaiid bildet mit dein deutschen Mutterlaiide
eine iiiitreiiiibare iuirtschastliche Einheit.

Die iiniiatiirliche Grenzziehiing fchädigt insbesondere die
Greuzgebiete auf bas schwerste. Die Wiedervereiniguiig des
Saargebietes mit Deutschland ist umso notwendiger, als
Deutschland die ihm auferlegten ungeheuren Lasten des
Youngplanes nur bann wird tragen kounen,

wenn es seine gesamten wirtschaftlichen Kräfte, zu denen die
starke Wirtschaft des Saarlaiides von jeher gehurt _hat,
wieder eiiiheitlich ziisaiiiiiieiigefaßt wird und sich in Freiheit

entfalten kann.

Noch immer...i
Wenn man der Aussicht war, daß die Jnteralliterte Mi-

tsitärkiomuiission lange schon zu existieren auf-gehört habe, so

wird man sicherlich durch die Nachricht-überruscht. daß noch
immer als inilitärische Sachverständige der (Entente in

Berlin weilen Oberleutnant Diirand, Oberst Gollest, Oberst
Azarti unb Major Pulsiux. Es hat auch iisicht den Anschein,
als ob diese Militärs ihre Zelt-e in Berlin sobald abzu-
bauen bemien. «

Rußland und China.
Jetzt macht die Sowjetunion Schwierigkeiten.

49 Peking, 7. August.

Eine östlsiche Nachrichten-Agrnstur hatt-e berichtet, daß die
Borderhanidlungen zwischen rsuslsischen und chinesischen Ver-
tretern in Mausdfchurei bereit-s zu einer Einigung darüber
geführt hätt-en, daß man auf beiben Seiten bie Truppen
aus der unmittelbaren Grenzzone zurücknehmen wolle, daß
man die beiderseitige grundsätzliche Bereitschaft zu offiziel-
len Verhandlungen innerhalb der nächsten vier Wochen fest-
gestellt unb sich ütber die Wiederaufnahme des Verkehrs auf
der tranissibirischen Bahn noch vor der Eroffuung dieser
Konserensz verstänidigt habe.

Von amtlicher sowjetruffischer Seite- werben alle diese
Meldungen nachsdriirklich bestritten. Es wird zwar bestätigt,
daß der Versuch einer direkten Fühlungnahme von chine-
sischer Seite unternommen worden sek, der in Frage kom-
mende rufsische Beamte habe eine Unterhandlung aber mit
der Begründung abgelehnt, daß er dazu nicht bevollmächtigt
fei. Russland habe feinen Standpunkt in der Note Karachans
formuliert und zunächst keinen Anlaß zu einer anderen
Stellungnahme.

E

Das würde bedeuten, daß nun zusr Abwechslung von
ruf-fis- sr Seite Schwierigkeiten gemacht werden« während
man isher den chinesischen Politsikern vorwarf, daß sie »ge-
neigt freien, den Bogen zu übers-staunen und ihre Position
zu überschätzen Man darf trotz derartiger Verschleppungen
aber hoffen, daß sich auch weiterhin ein akuter Konflikt
im ("fernen Osten vermeiden läßt und daß es dem Einfluß
der Wesstmächte schließlich doch gelingen wird, die streiten-  den Parteien an den Verhandlungstisch zu bringen.

· · ! ’\ wwwwrmmm... - »

Die Schulreiteriir
Roman von Margarete v. Sah.

Copyright by Griinek & Comp., Berlin W30.
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51. Fortsetzung

Jngeleue tat ihre Arbeit, die täglich um sieben Uhr
früh begann unb nie vor zehn Uhr abends endete. Wenn
as Gefchäft längst geschlossen war, mußte sie hinter her-
tzbgelasfenen Jalousien und verschlossenen Türen das
reger in Ordnung bringen. Todmüde sank sie abends
ans ihr hartes Lager und war doch innig dankbar, daß
sie es harte. Die Arbeit verdroß sie nicht, wohl aber, daß
Herr Müller sie mit Blicken streifte, die sie als Beleidi-

_ gurvg empfand. Sie wäre gerne gegangen, um aus Herrn
Müllers Nähe zu kommen, aber wohin? Wer nahm eine
_Sehnlreiterin in feinem Geschäft oder in feinem Haus
aus —- eine, die im Untersuchungsgefängnis gesessen
hart-e? Niemand! Sie mußte aushalten und dankbar
fein, daß te ein Dach über dein Kopfe hatte Jm Laden
hörte fie, aß ein neuer Zirkus sich in der Stadt nieder-
lassen wollte; sie hatte sofort den Vorsatz gefaßt, zu dein
Direktor zu gehen und ihn um eine Anstellung zu bitten.

- Jnr Plan sollte gib nicht verwirklichen, denn ihre Bitte,
um einen freien achmittag wurde ihr abgefchlagen, zum
Spgzierengehen fei keine Zeit, sagte Herr Müller, der in

bestcmdiger Sorge war, die billige Arbeitskraft zu ver-
lieren. Daß in Jngelenes Leben nicht alles in Ordnung
sei, daß sie aus Not die Stellung in feinem Rufe an-
genommen atte, glaubte er von Anfangdlan wollte
ihr keine elegenheit geben, sich aus. 'efem Nothafen
zu retten-

»Das räulein ist noch immer nicht polizeilich ge-
melbet”, erTanerte die Verkäuferin den sChef nach Verlauf
Wes Monats. »Sie« werden Unannehiinlichkeiten dadurch

.. m“ .

Herr Müller berge r eine malen-f2 en u einem
. boshasten Lächeln gis sch« « {w z « .;.
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Lolales und Allgemeinen « t
Gedenktage am 8. August. _

1748 Der Bot-a·niker unb Reisende Joh. Friedr. Gmelin in
Tübiiigeu geb. .. . « .. ‑

1367 Die Radiererin Kathe Kollw i tz in Konigsber geb. _
1307 Der Kiiiisthistoriker Jakob Biirckhardt iu « asel gest.

Sonnenaufgang 4.33 Ulr : : Mondaufgaiig 3.34 ll2r
Sonnenuntergang 10.37 U r : : Monduntergaug 21.21 U r

Woher kommt der hunderticihrige Kalender?
Der sogenannte hundert-jährige Kalender i’t eine Arbeit

des Abtes Kiiaiier im Kloster Laugheiin bei iuliubach und
entstand im Jahr-e 1660. Den darin enthaltenen Wetter-
vorhersageii liegt der Gedanke zugrunde, daß die sieben
Planeten des Ptoloiiiäischen Systems der Reihe nach die
Witterung eines Jahres bestimmen, daß also _immer nach
Ablauf von acht Jahren das gleiche Wetter iviederkehrt.»

Die Bezeichnung »hundertjähriger Kalender« ist erst»in
späterer Zeit aufgekommeu. Knaiier selbst nannte seine
Schrift einen immerwährenden Kalender (Ealendarii»im
perpetuuin), dann kam der Titel: »Kaleuder ans das jetzige
Saeculum von 1701 bis 1801“ unb bann erst »hundert-
jähriger Kalender«. Eine slßitterungsfolge in hundert-
jähriger Periode war ursprünglich nicht angenommen; erst
ziemlich neuen Datums ging man ohne Grund dain uber, in
den Kalendern das Wetter abziidrucken, das 100 Jahre
vorher geherrscht hat.

· c
Drei Wachstumsstorungen der Kavalier
(Mit drei Abbildungen.) (Nachdruck verboten.)

Das gleichmäßige Weitergedeihen von der Keimung bis
zur Reife ist ein-e gar wichtige Erscheinung Besonderstritt
das bei der Kartoffel hervor. Als Sommerpflauze ist 1a
ihr Gedeihen von den Niiederschlsägeii viel abhangiger als
zum Beispiel der Winterroggen oder die Luzerue. . .

Wenn zurzeit des Ansatzes der Knollen Trockenheit mit
Nässe unvermittelt wechseln, dann wachsen die bereits ge-

bildeten, notreif gewordenen Knsollien nicht weiter, sondern

aus ihren Augen sprießen neue Tragfiiden hervor, unb an
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deren Eudeii bilden sich abermals Knolleu. sJJiannnennt
das Kindelbildung (Abb. 1). Diese Kiiideln sind gewohnliclz
so stärkearin wie ihre notreife Mutter und ernteinsich
schwer, so daß der Landwirt einen großen Schaden erleidet.

Tritt dieser Wechsel von Dürre und Rässe spater·eiii, et-
iva zu einer Zeit, wo die neuen Kiiolleii schon ziemlichweit
ausgebildet sind, so findet ein Diirchivachseii statt (Alib. 2).
Auf Kosten der Nährstoffe der bereits gebildeten Knolle
wächst das Kroneiieiide erneut weiter, ohne daß die. Schale
normal abreifen kann. Solch ein Zwiewuchs ist starrearm
und wenig haltbar, folglich von der Ueberwinterung aus:
zuschließen. .. ·

Eine dritte Wachstiimsstürung heißt Knollchenbilduufs
(Abb. 3). Aus den Augen der notreifen Mutterknolle kom-
men unmittelbar (ohne Tragfäden) neue Kndllchen hervor
die weder Stärke noch Haltbarkeit aufweisen. .. «

Reiche Humiisznsuhr mildert das Außergewohuliche des
Witterung, auch sind die einzelnen Sorten vc«-.s-.hiede:t
widerstandsfähig gegen solche Wachstumsstorungeu.

<> Der Biergarten im August. Sommerliluiuenjteheu it-

-oiler Blüte. Reiches Blüheii erfordert viel Wasser. Da-

um Blumengrnsipen täglich gießen. sllbgebliihte Einzelliln

inen oder Dulden abschneiden. Blühende Asterii sind leich-

verschliqu farbenreicher Schmuck verschiedener Platz-L Ab-

geblühte Stauden ausgraben, teilen. neu pflanzen. Weiße

  

 

»Regen Sie sich nicht über Diregesaiiß die Sie nichts
angehen. Jch werde meine Angestellte anmelden, wenn
es mir paßt. Eile habe ich nicht damit, denn diese Schere-
reien kommen immer noch früh genug.”

»Nun gut, was geht es mich aii,««sagte die Ber-
käuferiii, „mir scheint, dem Fräulein liegt auch nichts
daran, ordnungsgemäß gemeldet zu fein.”

Sie sah, während sie diese Bemerkung iiiachte,.zu Juge-
lene hin, bie mit dein Einordnen von Büchern beschäf-
tigt war. Jiigeleiie tat, als hätte sie nichts gehört, konnte
es aber nicht hindern, daß ihr das Blut ins Gesicht stieg.
Sie atniete befreit auf, als Herr Müller fagte: »Heute
müssen Sie eine Kommission übernehmen. Es handelt
sich um das Forttragen eines kleinen Päckchens —- schwer
ist es nicht.« Er hob einen Packen Bücher, den erben-
schnürt hatte, an.

»Nein, gar nicht fchwer.«
»Ich kann die Bücher tragen, wohin sollen sie ?« fragter

Jugeleiie.
»Jn die Kalverstraat·—— zu Mhiiheer van Söamcourt/r

Jn der Kalverstraat befanden sich Stuardts Srvntore.
Sie dachte daran, und dann nahm sie sich vor: Wenn ich
den Weg schnell erledige, kann ich vielleicht noch zu dem
Direktor des Zirkus.

Sie kleidete sich eilig in ihrem Verschlage um unb
trat danach in den Laden, die Bücher n Empfang zu
nehmen. Herr Müller sah auf feine Taschenuhr und be-
Pierktw „Sri einer halben Stunbe können Sie zurück
ein.”

»Wenn ich den Weg an: Fuß machen soll, nein, Herr
Müller.«

Es war das erstemal, daß Jugeleiie widersprach.
»Nun, Sie werden schon, halten Sie sich nur heran."
Es war Nachmittag und viel Leben in den winter-

lichen Straßen. Jngelene fühlte erst jetzt, wie abge-
schlossen sie lebte, daß fie, wie in einein Kerker, ihre
Tage in dem engen, muffigen Laden verbrachte. Tief
atmete sie jetzt die lang entbehrte reine Winterluxt ein.
Mit dem freien, tiefen Atemzu kam auch neue . o fnung
in ihr Herz. Und ihr Ents In stand fest. Den
Kalverstraat, der ihr gut ernten: war, legte sie
am Die nun ‚smarts‘mhnten iii einein

eg zur
neu

 

Lilien ziehen bie Blätter ein, Stengel M g'er halten.
Ruhepause End-e August neuer Trieb,-daun beste Ver-;
pflauzzeit Gelb werdender Rasen ist hungri unb-bnftigz'.
gießen unb büngen. Jn abgeräumteu MitbeeteniStecksi
liuge von Pelargonien, Fuchsieu, Heliotrop se en. Auch!
r.Slematis, Deutzieii, Weigelien, Spiräen·.durihi vautartige
Steckliuge vermehren. Stiefmütercheii anfangs »An .ust.
säm, End-e des Monats verstopfen. Frühlingsblumen: i er-
gißmeiiiiiicht, Maßliebcheii und Sileneii säen,::R-emntant-
netten unb Federnelken durch abgerissene (nicht abschnei-
ben!) Steckliuge vermehren, Choruelken belsser durch Ab-
leger. Rosen auf das schlafeiide Auge okui-ereu. Wuchs-
lnilum und Hecken schneiden. Buchsbaum und-7Nadelhölzer
m -aiizen.

_ —- Wie alt ist die.Jnterpunktion? Seitdem die Men-
schen schreiben, hab-en sie auch das Bedürfnis ehabt, Worte
unb atze sinngemäß zu trennen. In alten Zeiten eschah
dies auf verschiedene Weis-e. Die älteren grie is eu« ris-
ten» verwenden als Interpunktion-en ein-en enkr ten
Strich oder mehrere Punkte überein-ander hinter He
Wort. Sie lassen aber auch einfach einen bestimmten aum
frei. Dies Romer trennten ihre Worte uur,dur-ch einen
Punkt, der aber am Schluß der Zeileåehlte Jualtdeutsvckzeu
Haudschriften ließ man nach einem iiiuabschnitt den est
der Zeile frei, wie es zum Beispiel noch heute inderBibel
geschieht. Jm Mittel-alter rücktem an den Trenuun sstrich
etwas tiefer, so daß er immer mehr zum heutigen mma
wurde, wendete aber auch vielfach den Punkt und andere
Reimen, fedoch ohne feste Regeln an. Erst ein veuetianischer
Drucker, naineus Altus Ranutius, brachte Ordnung in dies-e
Angelegenheit, und so kann man ihn ruhig als ben Erfinder
der Jutesrpuuktionem wie sie bis auf unsere Zeit gekommen
ist, bezeichnen. Alle unsere heutigen Jiiterpuuktionszeichen
ruhren in ihrer Form und Anwendqu von Manutius her.
Er starb im Jahre 1529. Sein-e Erfindung ist also jetzt
400 Jahre alt.

'-——. Die Aufhebung des Bisuinzwanges im Resiseverkehr
mit einer Reihe von Ländern ist vom Publikum häufig irr-
tumlich so verstanden warben, als bestünden für den Reise-
verkehr mit diesen Ländern überhaupt keine Paßförmlich-
leiten mehr. Infolgedessen sind Reisenden oft Zeitverluste
und»Kosteu entstanden, die man hätte vermeiden können.
Es ist deshalb notwendig, darauf hinzuweisen, daß die Auf-
hebung des Visuinzivaiiges in keinem Fall-e auch den Paß-
zivang aufhebt, sondern jeder Auslaiidsreiseiide muß mit
einem ordiiungsgemäßen Reisepaß versehen fein. Häufig
werden auch Vereinbarungen übersehen, die mit einigen
Staaten zum Schutze des dortigen Arbeitsmarktes getroffen
worden sind. Meist wird darin beftimmt, daß Arbeiter und
Angestellte des einen Landes, wenn sie zum «weckse«der
Stellungssuche in das Gebiet des audereii Lan es reifen
wollen, einer von der zustiiädigeii Konsularbehörde bes
Einreiselandes in den Paß einzutrageiideu Zusicherungder
Bewilligung zum Stelleiiaiitritt bedürfen. Arbeitsfiichende,
die diese Bestimmung nicht achten, setzen sich häiifigxder
Bestrafung aus unb haben in ben meisten Fällen mit-der
Aiisweisung aus bem betreffenden Lande zu rechnen, ba mit
einer nachträglichen Bewilligung zum Stelleiiaiitritt fast.
nie gerechnet werden kann.

— Konsumvereine haben Handelskammerbeiträ e »zu«
zahlen. Eine sehr wichtige Entscheidung hat kürzli das
Preußische Oberverwaltuiigsgericht gefällt. Die Entschei-
dung betraf den Berliner Beamten-Alirtschafts-Verein,der
atzuugsgemäß den Zweck verfolgt, feinen Mitgliedern wirt-
chaftliche Vorteile namentlich durch den gemeinsamen Ein-
kauf von Lebens- und Wirtschaftsbedürfuifseu im..großen
unb Absatz im kleinen, durch die Herstellung von-einzelnem
für biefen Geschäftsbetrieb bestimmten Waren und deren
Verkauf auf gemeinschaftliche Rechnung sowie durch.die-
Annahme und ziusbare Aulegung von pareinlagen zu
«ierschaffeu. Das Oberverwaltunsgsgericht beruft sicherqu
eine bereits im Jahre 1903 auf Grund der Entstehungsge-
schichte des Handelskammergesetzies gemachte Ausführung zu
einein Urteil, in der es heißt, daß der Gesetzgebersnichtsvon
bei Ansicht ausgegangen sein kauu, daß bei einemiKou um-
uerein wegen Beschränkung seines Betriebes auf den: it-
gliiederkreis schon begrifflich die Gewinn- und Erwerbs-
abficht und damit der Betrieb eines Handelsgewerbes ano-
zeschlsosseu sei. «

Geiiieiiidebertreterfitzuiig. Als Mitteilung-wur-
de lediglich bekanntgegeben, daß sich die Gemeinde
habe verpflichtet gefehen, gegen einen Einwohner gss
sichs-sich vorzugehen, der einem der ehrenamtlich ta-
tigeii Herren gegenüber, die iins Aufträge der Gemeinde 
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alten Patrizierhanfe Ein Mädchen öffnete auf ihr-Klin-
gclii und liess sie ohne weiteres eintreten.

»Ich habe nur die Bücher abzugebeu«, sagte angehen.
Das Mädchen, das nicht Deutsch verstand, entfernte fiel).
Eine Dame trat gleich darauf in die Diele, in der In
lene ivartend stand. Freundlich grüßend sagte fie:·,s,.sp
sind so liebenswürdig, mir die bestellte-n Bücher zu bebt
gen, ich danke Jhiieii schr. Bitte nehmen Sie doch „einen
Augenblick Platz-J sie wies mit einer einladeuden hand-
bewegiiiig auf einen der Rohrsessel, die sich um einen rmv
den Tisch gruppierten. Jugeleiie lehiite dankend ab.

„Sehr liebenswürdig, gnädige Frau, ich möchte Sh
nicht stören — ich bin auch sehr eiligl“

Frau von Haineourt sah sie fest an.
»Wir sind uns schon einmal begegnet”, sagte si-
»Jn, giiädige grau.“ Jugeleue wurde rot. Sie bucht!

baran, daß ihr diese Begegiiung »sehr peinlich gewesen
war. Frau van Haincourt erriet ihre Gedanken, sie
schüttelte den Kopf. .

»Das braucht Jhnen doch nicht ipeiiilich zu fein —-
es kann einem jeden passieren, daß er in G.eldverlegen-·
heit kommt. Jch sah Sie übrigens auch bei 0er ka
legenheit nicht zum erstenmal —- es fiel mir später wett
ein, oaß ich Ihnen im Kontor meines Bruders einmal
flüchtig begegnet bin. Es stimmt doch? Jch irre mich
nicht —- Sie waren bei Stuarbt angeftellt?“ s.

Jugelene bejahte. Eine ungeheuere Scham brannte
in ihr. Jhr Herz klopfte haftig. ,

»Bitte, setzen Sie sich doch;« bat Frau-iban Dau-
court, »ich kann Sie nicht so« ortlassen —- iirh imujßisit
sprechen Es ist ja wie ein under, daß Sie staut-set
Haus gekommen find.«

Jugelene setzte sich nun. i
»Mein Bruder hat sich die erdenklichste Mühe ‚(pi

geben, Jhren Aufenthalt zu ermitteln, unb „war „arm
verzweifelt, daß es ihm ncht ‚gelang —- Sie waren fle
wie vom Erdboden --verschwunden.«

Egid naht}: die erste beste Arbeit, die sich mir-Gut —-
a —- 5-—-

Frau vaiisHaiiieourt ließ siessnichtiausreden
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einzuhalten gewußt hatte. Wegen Beleidigung ist auf
eine Geldstrafe von 30 Alk. erkannt word-en. - - Als
erster Puukt der Beschlußsachen wurde über die Pacht-

« verlängeruug mit Dem Pächter des Hotels „3111' Linde«
verhandelt. ,Ams 31. Niärz 1930 ift Der P.ich·tvertrag
abgelaufen 1111D Der Pächter wiinscht einen neuen Ver-
trag auf 53 CJahre. Auf diese lange Frist sichs festzu-
legen, erschien der Gemeinde jedoch nicht ratsam. Aiit
der Alaßgabe, daß der über den festgesetzten Satz hin-
ausgeheude CDJafferberbranch voms Pächter selbst ge-
tragen werden foll, wurde beschlossen, den P(.ichtver-
trag auf 3 weitere Jahre, also bis 1933 zu verlängeru.
Die Pael")tsumsine beträgt 2000 ADUark pro Jahr aus-
schließlich der oben gelegenen Hotelräunise, für die 1250
Aiark jährlich besonders gezahlt werden sollen. —--
Das Verkehrsproblems des Schloßplatzes beschäftigte
im Folgenden die (8«)emeindevertretung wieder einmal.
Bekanntlich hatte sie sich bereit erklärt, zu den Kosten
für die Verlegung der iGleise 300 Aiark zuzustenern.
Auu war ein weiterer Vorschlag des Kreises einge-
gangen, Der Der Gemeinde antrug, den Bürgersteig
zwischen dem- Hotel »Preußenhof« suud der Schloß-
straße um etwa 1 Meter zu verschmälern. Hiergegen
nahm nun die gesamte Genieindevertretiing einstim-
mig Stellung. Gerade von der bezeichneten Stelle
insüsse der Bürgersteig eher erweitert als verschmälert
werben, Damit bei dem Ilebhaften Verkehr Dem »in-
blikiim namentlich beim Ein- und Aussteigen -——
genügend Platz zur Verfügung stände. Bei dieser Ge-
legenheit verlas der Gern-einoeoorsteher ein von der
Hirschberger Thalbahn A.-G. eiiigegangeiies Schrei-
Den, in welchem diese die Bewilligung der 300 Aiark
für die (s)leisverleguug bestätigt und zu den Wünschen
Aiarmbruuns bezüglich des sogenannten Aangierbal)n-
liofs auf Dem Schloßplitz Stellung nimmt. Dieses
Schreie-en wurde 11.11 äußerstem Befremden aufgenom-
n.-en, ganz besonders eine Beinerkung, die D.1ranf hän-
zielte, evcuuell den Verkehr nach Giersdorf nnd spä-
ter zum Spinxilerpaß von W irnibrunn abzuziehen. Der
Antrag verfiel seltxstverstängxlikh der Ablehnung. Ejne
weitere längere Aussprache verursachte die Vergebung
der Haudiverkerarbeiten für den “Neubau des Schüler-
heimss der Staatlichen Aufbauschule. i« Diese werden
schließlich wie folgt verteilt: «Die Dachdeekerarsbeliten
bekommt die Firma Hitscher und Hermaiin, die
sie zum Preise von »Ist-i 1011111 ausführen wird, die
Klenispnerarbeiten Hütter-U3armbriiiiii für 1874 Nik.
Die Tischlerarbeiten wurden geteilt 1111D mehreren Fir-
men übertragen iiud zwar werden die Ausführungen der
Türen an Bögner sowie Laiigfort u. Schikora gegeben,
wenn diese sich mit dem Billigstangebot bereit er-
klärten. Aiit der gleichen Aiaßgabe wurden die Fen-
lsterarbeiteu an Kanibach 1111D an Nösler (u. a. auch
noch an einen Dritten) vergeben. Die Zuteilung und
den Umfang der von den einzelnen Firmen auszu-
führenden Arbeiten behält sich die (83em-eindevertre-
ituiig vor. Die Vergebung der übrigen Arbeiten wurde
noch zurückgestellt. Der Zaun bor Dem Grund-
istüek des Oberingenieurs Heini-e in der Herinann Stehr-
,strafze ist derart baufällig, daß der Besitzer ihn neu
serrichten will. Da er an die Gemeinde dieses Zauues
kwegeu Forderungen 311 haben glaubt, stellte er den
‘antrag, daß die Gemeinde ihm den Zaun kostenlos
herrichten laffe. Dein- wurde nicht stattgegeben, da
die Gern-eiudevertretiing keine Forderungen anerkannte.
Doch wurde Oberingenieur Heime soweit entge-
gengekomnien, als sich die Gemeinde bereit erklärte,
von ihm das für die Straßenverbreiterung hergegebene
Gelände für einen Preis von 200 Mark zu erwerben.
— Vor Beginn einer Geheimen Sitzung wurde noch
auf ihren Antrag zwei Siedlern eine Eruiiäßigung des
Geinseindezuschlages auf ein Drittel, bezw. gänzliche
«·Niederschlagung bewilligt.

--—---"Fundbericht für Monat Iulij1929: Als ge-
fund-en wurden dem- Polizeibüro Bad War-niernn
gemeldet, 1 Schachtel Zigaretten, 1 B»rosche, 1 Kinder-
klubweste, 1 Einglas, 1 brauner Herrenhut, 1 rote
Perlenhalskette, 1 rotbraunes CIßortenronaie, 1 Brief
mit Beugniffen, 1 Ohrring, 1 Paar Koffersichilüssel,
1 grünes Portenionaie, mehrere Schlüssel, 1 Leiter-
wagen, 1 Herrenuhr, ein silberner Bleistift, 1 braunes
SlSort-emonaie, 2 Herrenkragen.

— Die Temperatur in der Gemeindebadeaustalt
betrug am 7. August: Wasser 20. Luft 28 Grad.

—- Beim Stenograbhenbunbest11g „Stol3e=Schreh“
in Hahnan am verganenen Sonntag erhielten aus
dein Bezirk Hirschberg 1. Preise: Lotte Menzel, Al.
Beier, H. CRuffert, Helniiut Hart-mann, Hirschberg,
P. AlenzeL Zillerthal-Erdinannsdorf. ——- Im Schnell-
schreiben: 3. Preis in 200 Silben Walter Thirsch und
in 120 Silben einen 2. Preis Meta Feist, beide in
Hirschberg

—-— Seinen Verletzungen erlegen- In Stonsdorsö
wurde vor einer Woche ,sder Kaufmann Liebchen aus
Berlin, der dort zur Somimerfrische weilte, von dem
wütend gewordenen Bullen seines Quartiergebers an-
gegriffen und schwer verletzt. Liebchen ist jetzt in Ber-
lin, wohin er auf feinen Wunsch gebracht worden war,
an den Folgen der erlittenen Verletzungen verstorben.

Ernteuufälle In Langneuendorf stieg der
Landwirtssohn Artur Mayer wegen einer Störung
an der Mähnraschine von sdieser ab. Plötzlich scheu-
ten die Pferde undirasten mit Der Maschine davon.
Der Landwirt geriet miit einem Fuß in ein Messer
der Maschine, wobei ihmi der Fuß schrecklich zer-
fetzt wurde. — Der 4jährige Sohn eines Vorwerkss
besitzers in Ullersdorf-Lisebenthal rannte plötzlich in
das Gehöft eines gZ‘iachbarbefitjerä. Dieser war eben
vom- Felde heimgekehrt und hatte seine Sense un-
geschützt abgestellt. Das Kind ltrat hinein und trug
eine tiefe Beinschnittwunde davon. —- Als in Herrn-s-
dorf bei Görlitz der Wirtschaftsbesitzer Schober vom
Felde heim-kehrte, scheute plötzlich an einem Ueber-
gang die Kuh-. Die Frau des Landwirts prang ab,
stürzte und-geriet so unglücklich unter den sagen, daß«
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dieser über sie hinwegsuhr und schwer verletzte. j—
Auf Dem Domininm Hartaii |bei Sprottaii zogen die
Pferde eines Noggen abladenden Gespannes plötzlich au.
Eine abladende Frau stürzte herab und blieb mit
schweren inneren Verletzungen liegen. — Als der Ar-
beiter Schniidt auf dem Domininm Kahlaii bei Guhrau
den Getreiderecheu lenkte, schlug plötzlich das Pfckd
ans. Der Arbeiter wurde über den “Rechen hinweg SC-
schleiidert und blieb mit einer Gehirnerschütterung,
einer schweren Stirnwunde und aiisgeschlagenen Zäh-
neu hilflos liegen. - In Freystadt griff ein Schul-
knabe so unglücklich in eine laiidivirtschaftliche Ala-
fchine, daß ihm» 11 Finger der linken Hand abgequetscht
wurden.

· Neue vorhistorische Funde iin Schlesieii. In
der Nähe von Alte tFähre bei Aeusalz a. O. wurde
der Hinterteil eines Einbanmes geborgen, Der eine
gute Bearbeitung zeigt und etwa 2 bis 3000 Jahre alt
sein wird. In Nordniederschlesien «-.koiiuten bisher (i
Eiuluiumifunde nachgewiesen werden. - In Bouist wur-
de ein großes gernianisches Gräberfeld aufgedeikt«. Aian
fand Beigaben aus Bronze, Glas und Eisen in Ge-
stalt von Fibeln, bunten Glasperleii, Spiiiiiwirtelii usw«

In). Gottesberg, 6. August. (Nionatli·ch 25 Prozent
Zinsen!) »Die Dumsnien werden nicht alle“, sagt ein
altes Sprichwort, das sich jetzt auch an einigen Arbeitern
in Fellhamsnier bewahrheitete. Sie fielen auf die
Juserate eines BJebers in VZeißstein herein, Der Dar-
lehen gegen 25 ·Prozent monatliche Zinsen suchte-.
Ietzt ist der Schwindler, der Dinter heißt, nach Er-
gatteruug von etwa 21000 Quart spurlos in die Eiche:
ichoslowakei verschwunden.

hi). Lüben, 6. August. (Der Aiönch aus Amerika.)
Nach ’10 Iahreii ist Herr Albert Knappe aus Eise-
uroft, Der in einem Kloster in Aiilwaukee (Amerika)
als Aiönch lebt, besuchsweise in seine Heini-at zurück-
gekehrt.

Hier wurde in einem treibenden Boot ein 19jähriger
Schiffer aus Tschiefer bei Neusalz a. O. schwer ver-
letzt aufgefuuden. Ihm war der Schädel zertrümmert,
und der Unglückliche verstarb im Krankenhaus, ehe
der Vater an sein Bett eilen konnte. Es steht noch.
incht fest, ob ein Unglücksfall oder ein Verbrechen vor-
iegt.

h1). Oppel«n, 6. August. lAiit einer Zaunlatte er-
schlagen. Aus Eifersucht zumi Niörder geworDen'.)
Auf dem Heimweg von einem Tauzvergnügen wurde
in Kgl. Neudorf der eine junge Dainie begleitende
Lakierer August Ploppa plötzlich überfallen. Ein un-
bekannter Aiann schlug mit einer Zaunlatte auf den
lieberfallenen ein, sodaß dieser blutüberströinst zusam-
menbrach und bald darauf verstarb. Der Täter ist
unerkannt entkommen

Waldenburg. Die drei letzten Schwerver-s
letzten a u ß e r G e f ahr. Jn dem Befinden der noch
im Knappschaftslazarett befindlichen drei Schwerverletztens
des Grubenunglücks ist keine Verschlechterung eigetres.’
ten. Es besteht jetzt die Hoffnung, diese drei Schiververletz-s
ten am Leben zu erhalten. Die anderen beiden leichter Ver-«
letzten befinden sich außer jeder Gefahr. — Jn der 22. Ali-;
teiliing des Hermannschachtes der Fürstensteiner Grubenl
wollte der Hauer Herinann Haman der Ursache eines nicht:
abgegangenen Schuff-es nachgeben. Kaum hatte Haman die-.
Stelle erreicht, als sicher der Schuß löst-e, wobei H. schwere
Verletzungen am ganzen Körper davontrag. Eine erhebe
liche Kopfverletzung FZog sich im Tiefbauschacht der Fürsten-;
steiner Gruben der sehrbauer Alfred Leber zu, und zwarz
weil er bei der Vornahme von Bohrarbeitsen ausgseglittenx
war. «

Lauban. Sonderbares Schicksal. Ein schweres-
Bergwerksunglück ereignete sich in dem Bögeschacht der-
»·Gliickauf«-A.-G. in Lichtenau, wo der Bergmann Otto Ull-?
rich durch herabstürzende Kohlenmassen derart schwer ver-
letzt wurde, daß er im Laubaner Krankenhaus gestorben ist«
Der Unglücksfall ist um so tragischer, als die hinterlassene
Witwe ihren erst-en Mann nach urzser Ehe ebenfalls durch-
Verschüttung im Bergwerk verlor. -

Kreuzberg. Das Opfer eines Lastautozuges.
Der Gutsarbeiter Zimmermann aus Sinimenaii iviirde von"
einem Anhängewagen eines Lastaubozuges kurz vor Simme-.
nau töDlich überfahren Zimmermann wollte während Der;
Fahrt absteigen. Er glitt aber auis und wurde von dem·
nachfolgenden Anhänger erfaßt und überfahren.

Neustadt. Bei der Neparatur einer Lei-
tu n g g e t ö t e t. Der 26jährige Sohn Eugen des Bauern-«
gutsbesitzers Johann Augustin in Schönowitz wurde in der-;
Scheuer tot aufgefunden Der junge Augustin hatte mit Dem‘
Lehrling eines Jnstallativnsgeschäfts an der Motorenlei-I
tuiig etwas zu ändern. Da Die Leitung bis zum Abend nicht
fertig wurde, arbeitete Augustin allein weiter. Dabei kam-«
er durch einen elektrischen Schlag ums Leben.

Fraiikenftetm Ein ganze-s Bisamrattennest
wurde im Mühlgraben ausgenommen. Zwei alte und zwei
junge Tiere konnten unschädlich gemacht werden.

Tschchlau (Kreis Slogan). B o n e i n e m b ö s a r -:
tigen Tier erheblich verletzt. Als der Landwirt«
Riedel von hier ein verkauftes Stück Vieh auf den Wagen
verladen wollte, fchlng das Tier aus und traf Niedel mit
voller Wuiht an den Kopf. so daß der Getroffene einen
Schädelbriich und schwere Verletzungen am Auge und am.
Kiefer erlitt.

Neustadt OS. Verkauf einer Brauerei. Die
den Rehmetschen Erben gehörige Bierbrauerei. die zu den
ältesten Unternehmen der Stadt zählt. ist mit Dem Wald-
haus Eichhausel von der Brauerei slBebrerbaner in Levb-
Libütz zum Preise von 155 000 Mark läuft-ich erworben wor-
e11.

(Slogan. G e 1‘ ü fte i n ft u r-z. Zum dritten Mal-e er-
eignete fich bei Dem Unibaii des Kaufhairfes Tietz ein Un-
fall. Da der Uiiibau mit großer Eile durchgeführt wird, ent-
fernte man teilweise ein Gerüft zum Deckenachputz bereits,
ehe die Putzarbeiteii völlig beendet waren. Nunmehr brach
plötzlich dieses Gerüst mit lautem Getöse zussamimen und ver-«
schüttete den 53jährigen Mausrer Paul Schieebelbein Mit
erheblichen Verletzungen an dein Beinen ist derBerunglückte
ins Stadtische »Mir-baue gebracht Vde -
W I

—
—
—
—
.
.
-
v
—
—
—
N

   

-.
.
“
—
—
u
»
s
o
-
W

.
-
-
—
—
-
-
-
—
—
-
-
—
-
.

.
.

 
hy« Coselp 0. August. (Aiord in einem Boot?)!
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Der Novum-Weltsan
Großer Andrang von Passagiercn. — Eine e{fahrlarte

9000 Dollar.

o" Neuyork, 7. August.

Die Vorbereitungen zum Weltfluge des Luftschiffs
„(Graf Zeppelin« sind in vollem Gange. Am Mittwoch ge-
gen Mitternacht amerikanischer Zeit will Dr. Erkener Lake-
hurst verlassen. Da die Fahrgästc der letzten Reise über
Den Atlantischcn Ozean sich ganz außerordentlich lebend
über die Reise geäußert haben, ist der Andrang von Fahr-
gästen, die die Reise um die Welt machen wollen, sehr groß.
Zum Weltfluge über Deutschland haben sich bereits 18 Per-
sonen eingeschrieben. Der Flug soll dann von Friedrichs-
hafcn über Tokio nach Los Angeles und Laiehurft führen.
Der Fahrureis für die große Weltfahrt beträgt 9000 Dol-
lar, so daß man damit rechnen lann, daß die Fahrt auch fi-
nanziell ein großer Erfolg werden wird. Aus ganz Amerika
sind außerdem große Wengen von Postsiickcn und Fracht-
ftiirken eingetroffe.

Zur Zeit wirid das Luftschiff überholt und mit
Wasserftoffgas aufgefüllt. Da in den Marinedepvts bei
Neuiiork nicht genügend Gas auf Lager war, mußte es teil-
weise aus anderen Gegenden nach Lakehurft geschafft wer-
Den. Seit dsr Ankunft haben etwa 100 000 Menschen das
Luftsihiff besichtigt.

Der nächste Seeheim wird kürzer und stärker-.
Um eine größere Manovricrfähigkeit zu erreichen.

Dr. Eckener äußert-e sich gegenüber Pressevertreterii über
die ne neu L u f t f ch i f fe, die die Zeiipelin-Werke in
evriedriihshafen bauen wollen. Der nächst-e Zieppelin soll
ürzer und noch stärker gebaut werben, wodurch eine größere
Manövrierfähigkeit erreicht werden wird. Statt fünf soll-en
a cht Motoren eingebaut werden. Auch wird der neue
Zeppelinme h r R a u m für F a h rg ii ft e und Fracht-
stiicke haben.

Regelmäßiger Transozean -Diensi mit Luftschiffeii
d‘ fliennorl, 7 August.

Der Vertreter des »Luftschiffbau Zeppelin« in denVers
einigten Staaten, v. Meister, hat mitgeteilt, daß Pläne
für Die Errichtung einer Luftschifsstation in Nichmoiid (Vir-
ginia) durch den Luftskhiffbau Zeppelin in Friedrichshafen

ausgearbeitet werden.

Die Station soll den Endpiinkt ein-es regelmäßigen
Transatlantik-Dienstes bilden, für den vier lenkbare Luft-
schiffe, Doppelt so groß wie der „(Graf Zeppelin« und-einer
um ein Drittel höheren Geschwindigkeit sowie drei-fachen
Tragfähigkeit für bezahlte Last gebaut werden follen.
Meister fügte hinzu, er hoffe, daß im Frühjahr 1031 ein

70:61unben=Ira11sat'1'antil:iDienft aufgenommen werden
könne. Der Dienst soll zunächst sechsmal nivnatlich betrie-
ben werden.

Bisme tot aufgefunden
Bei Zechliner Hütte vermutlich einein Schlaganfall erlegen.

risi- Berlin, 6.Augu«st.

Die Affiire B o m b e ‚ Die feit einiger Zeit weit über Die
Grenzen der Neichshauptstiadt hinaus Die Gemüter beschaf-
tsigte, hat ihre A u f l‘ l ä r u n g gefunden»

An einem Waldrande im Schilf unweit des Ufers des

Nichts-Sees bei Zechliner Hütte ist von einem Nheinsberger

Fischer der vermißte Berliner Landgerichtsdirektor jetzt tot

ausgefunden worden. Neben dem Toten lagen Hut, Mantel
und Notl. Aiisiheinend hatte Dr. Bombe dort ausgeruht und
ist dann verniiitlich den Folgen eines Schlaganfalles er-

legen. Es besteht auch die Möglichkeit, daß Der Tod durch

Hitzschlag verursacht wurde.
Die Leiche war bereits stsark in V e r w e s u n g überge-

gangen-. Nach den näheren Feststellungen kann es ke i n em

Zweifel mehr unterliegen, daß man es mit Dr. Bombe

zu tun hat. Die Genidarsmerie ivurde von dem Fund sofort

in Kenntnis gesetzt. Auch Die Justizbehörden wurden be-

nachrirhtigt. Es ist die Aiiordnusnsg erteilt werben, daß die

Leiche vorläufig nicht geborgen wenden falle. damit der Tab-

bestand unverändert angetroffen wir-d.
Die Funidstelle sie-i sofort in weitem Umkreis abgesperrt

war-Den. Nach Meinung des Geine-indevorstsehers konnitv
Bombe auch von Verbrechern hinterrücks e r s chossen
word-en fein. Verschiedeiistlich behauptet sich auch das Ge-
rücht, daß Se l bstm or d unter Unitstäntden in Betracht
kommen könne. Darüber wir-d jedoch erst die bevorstehende
Untersuchung der Leiche einwandfreien Aufschluß geben.

Die Leiche Bombes wir-d nach Freigabe nach Berlin
bzwecks Beisetzunig übsergefslihrt werden-.

Todessturz beim(Europa 01111100119.
Furchtbares Ende des deutschen Piloteii Hoffmann.

e Paris, 6. August.

Bei den Flugprüfungen M Orly aus Anlaß des Europa-
fliiges ist der deutsche Flugzcugbauer Hoffmann tödlich ab-
gestürzt. Das Flugzeug Arado L. 1 hatte bereits eine Not-
landung vornehmen müssen. Da Dr. Eggersh, der eigent-
liche Flugzeugführer, zurückgeblieben war, wurde das Flug-
zeiig von dem Flugzeugbauer Hoffmann geführt, Der über
dem Flugplatz von Orly völlig programmwidrig eine To-
desschleife vornahm, bei dem eine der Tragflächen brach.
Das Flugzeug saikte wie ein Stein ab. Bei-dem Anprall au
Dem Erdboden wurde dem Flieget Hoffmann ein Stil
Holz durch den Kopf gebohrt.

Auch sonst war die deutsch-e Fliegerei sehr vom
Pech verfvl t. Die Teilnehnier für Den Brennstoffverbrauchi
Wettbewer starteten um zwei Uhr in Gruppen zu je vier
Flugzeugen Der deutsche Flieget Bismarck blieb ebenss
wie ein serbisches und fraiizösifches Flug eug mit einer
Paiine kurz nach dem Start liegen. Sie mü en Die rüfung
fioch einmal wiederholen. Der deutsche Flieget S ü? unlt
1er ranzose inat hatten einen leichten Unfall,-be Dem
sie aschine schädi ungen erlitt. Die größte Geschwin-
igkeit er ielte der F reger Earberry auf einem deutschen
gab-Las n-illpparat. «-

Aiis Nah 1131151111.
Frankfurt a. d. O. ur Auffrischung des alten

A a l b e st a n d e s in n grenzmiirkischen und o tpreu i-
schen Gewässern ist vom Ernährun sm ngtierium n ho r
Betrag zur Verfügung geteilt wor en. ne grsoFFOFirina
bat here ts Den Auftrag bernommen. und wird Zent-
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ner sogenannte et’(ungaa·le in den ostprieußischen und grenz-
märkischeii Gewässern aussetzen Auf einen Zentner gehen
ungefähr 2500 Iungaale, fo daß innerhalb einer kurzen
Spanne Zeit eine halbe Million Iuiigaale die oftpreu=
ßischseii und greiizuiärtisihen Seen unb Flüsse bewohnen
werden

Karstädi. Sturz aus Dem fahrenben Icarus-
sel. Ein beim Väckermeister Ditten befchaftigter Geselle
benutzte das auf der Dorfaue stehende, eleltrisch betriebene
KarusseL Da er nicht vorsichtig genug war, stürzte er wäh-
reiid der Fahrt jedoch heriiiis und zog sich einen Schlüss-
selbeinbriich zu.

Dresden Großfeuer im Reiistädter Eili-
h afen Nachts vernichtete ein Grossicuer einen großen
Wareiispeirher der “Reichsbahn am Neustiidter Elbhafeii. Die
gesamte Feuerivth das Feuerlöschboot und der Pionierziig
waren lange Zeit mit den Löfchiarbeiteii beschäftigt.

Danzig. Große Botanikertaauiig Hier find
drei wissenschaftliche Gesellschaften die Deutsche Bvicinifrhe
Gesellschaft. die internationale freie Vereinigung für syste-
miitische Botaiiik und Pflanzengeographie und der Verein
für angewanbte Botanik zu einer Taguiig zusammenge-
tret-en

Dctniold. Ein Ehepaar ersihießt sich. Von
der Edsertalsperre wird gemeldet, daß sich dort das Eheiniar
Bernhard Greive aus Detiiivld auf der Straße zwischen
Puhlen und dem Edesee erschosseii hat. Greive besitzt in
Detiiiold eine Autoreparaturwerkstätte. Miiii nimmt an,
daß ungünstige wirtschaftliche Verhältnisse das Ehepaar in
den Tod getrieben haben

Altona. Zwei spremdenlegionswerber ver-—-
hafte t. Zwei hier zugereiste Personen, ein Arbeiter und
ein Tischler, sind unter der Aiischuldiiguiig der versuchten
Werbung für die fraiizösische cSrembenlegion von der Al-
tonaesr Polizei verhaftet worben.

Flensburg. Ermittlung des Drohbrief-
schreibers in Flensburg. Wie verlautet, ist der
Verfasser des seinerzeit an den »Schleswiger« gerichteten
Drohbriefes, in Der sich bekanntlich ein angeblich-er Schla-.
geterbund der Urheberschiaft der Bombenansschläge in
Schleswig-Holsteiii bezichtigte, in der Person eines 23fiih=
rigen Krankenpflegers ermittelt worden, der aus slluasburg
stammt und seit Mai d. I. in Fleiisburg ansässig ist. Der
Bri-efschreiber, bei dein es sich um einen politischen Phan-
tasten zu handeln scheint. ist festgenommen worden. Im In-
teresse der weiteren polizeilich-en Untersuihuiig können zur
Zeit nähere Angaben über die Angelegenheit nicht gemacht
werben.

Flensburg. Selbstmord eines Reichswehr-
a n g e h ö r i g e n. Ein Reichswehrangehöriger Der'
2. Fahrabteilung in “lensburg, Der sich hier auf Urlaub bei
seinen Angehörigen efand, hat sich erschaffen Der Beweg-
grund der Tat soll nach einem vorgefundenen Abschiedsbriei
Verzweiflung über schlechte Behandlung sei-n Die Unter-
suchung im Gange.

. 3W I I o

Berliner Ereignisse
Fünf große Tage der Reichshaiiptftadt.

Der Welt-Nellanie-Koiigreß, der viele Tausende von
Fliellamefachleuten aus allen Ländern der Erde im Laufe
dieser Woche nach Berlin bringt, bietet während der fünf
Kongreßtage feinen Teiliiehnierii ein Prograiiiin, das so-
wohl in feinem fachlichen Teil als auch in seinen gesell-
schaftlichen Veranstaltungen alles bisher bei ähnlichen Ver-
anstaltungen Dageweseiie bei weitem übertrifft. Vviii näch-
sten Sonntag bis zum Donnerstag finden (Empfange unb

- Sitzung-en statt. Es werd-en Gelehrt-e und Fachleute spre-
chen Eine Reihe von Tag-en werden auch der Vesichtigiinsg
des arbeitenden Berlins gewidmet sein Jiisgesaint dürf-
ten der Tagung mehr als 2500 Reklaniefachleute aus allen
Weltteileii beiwohnen -

Vier Menschen schwer verbrannt.
Jn einer Gummifabrik in Eöpenick geriet ein Kessel min

etwa 300 Litern Oel in Brand. Das Feuer konnte sehr bald
gelvscht werden ohne daß ein größerer Schaden im Betrieb
WORK-Mk

 

 

entstand. Vier Arbeiter aber, Die sich an Den Ldscharbeiten
beteiligten, erlitten schwere Brandwunden Desgleichen
iviirde eine Lamiudnfabrik am Brandenburg-Platz in (Säue:
nick durch ein (limitierter heimgesucht, zu dessen Bekämpfung
fünf hkijsijijiige der Feiierivehr herangezogen werden mußten
Die t:’iifrliiii«lieiten zagen sich mehr als drei Stunden hin
Der Sachfihaden ist bedeutend
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Der Erfinder Auer gestorben.

Auf Schloß Welsbach starb der hervorragend-sie der ist«-er-
reichisrheii Erfinder, Karl Freiherr Auer ‚von Welsbx2rh i-n
70.Lebeiisjahre. Ihm verdanken wir Die Erfindung des

Gasglühlichts und des Osniiuiiilichts.

Kleine Chronik
:s:f: Ein Auto das Themfeufcr hinabgestiirzt. In Staines,

einem Voicort von London, fuhr ein Aiito durch ein Gitter
bes Themseufers und stürzte dann die 0 Meter tiefe Bö-.
schung hinab. Durch den Sturz wurden eine Person getötet
und Die anberen vier Insassen des Wagens verlegt.

:si: Explosion in einem Kabelfchacht. Das Mannlocht
eines alten Kabelkanals sowie ein Teil der Straße flog ins
«-:-’,atters-a durch Explsvsivn in Die ‚311% wodurch sieben Per-
sonen schwer und eine Reihe von s ersoneii leicht verletzt

‘ wurden Die Ursache der Explosion ist bisher noch nicht«
bekannt geworden Vor eini en Monaten hiitte sich nicht-
weit von der jetzigen Stelle e enfalls eine gleiche Explosion
ereignet.

:H: Autvdrofchkcnführerstreik in Warsrhan Sämtliche
Autodrofchkeiiführer Warschcius sind in den Streit getreten
Es handelt sich dabei um einen Protest gegen die letzte Ver-
kehrsordnuiig der Warsrhauer Stadthauptniannschaft Die
Stadtbehördeii haben erklärt, daß sie weder ihr-e Strafver-
ordniingeu zurückziehen noch sich mit den Kraftdrofihkeiifüh-
rerii in Verhandlungen eiiilasfen würden Die Polizei sei
beauftragt, keinerlei Kuudgebungen zuzulasfeii

:s:s: Ausbreitung des Lemberger Lahnftreits. Der bereits
einige Wochen währende Lohnstreik in der Lemberger Wo-
seivodsihaft hat jetzt auch auf die Tarnovoler Wojewodschaft
iibiergegriffeii. In eini-gen Gegenden ist es zu scharfen Zu-
sainnieiiftößeu zwischen den Streikeiiden und ortsfremdeii
Streikbreihern gekommen Die Polizei hat mehrere Ver-
hiiftuiigeii vorgenommen -

:s:s: Die Schiffahrislinie Spalato—Marseille eingestelit.
Die südslaivisihe Schiffahrtslinie zwischen Spalato unli
Marseille ist eingestellt worden Die Gesellschaft hat sirli
zu diesem Schritt veranlaßt gesehen, da sie, obwohl sie die
einzige Linie ist, die Südflawien mit Marseille verbindet«
von der südslaivischeii Regierung gar kein-e Unterstützung
erhalten hat.
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3K- fur Das am 10. Verfassungs-tage, dem 11. August 1929, 3+:- » 21:};‘3‘Betten
ZHE m Bad Marurlirunn itattsiudeiide gemeinhin-flott: ziis St:ihlmatr., Kinderbetten,
ZHH 9 Uhr. Antreten anf dem FüllnersSportplatz zu den Sportwettkämpfen Zös m Schlgfrimmer. Chaifclonee
>54 (Vorher ist den Teilnehinern Gelegenheit geboten, Die Gottesdienste in Dz- «- im Hilft-W- RIEMANN-Es„\ « b'l \.rtalog 1854 frei
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(p von 8—9 Uhr zu behoben.)

IF volkstümliche Wetttämpfe für alle Iahresilassen.)
.55 12——13‘/2 Uhr.
>54 Teilnehiner zu einem verbilligten Preis im »Schlesischen Adler,« Ziethenstr.)
ZZZ 133/, Uhr. Antreteii sämtlicher Vereine im Hof des Schlesischeii Adlers,
(t) Ziethenstraße, zum Ausmarsch.
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1. Vortragsstück der Kurkapelle

Aufbauschule und 2 Volksschulen.)

4. Gemeinsames Lied.
5. Vortrag der Kurkapelle

16 Uhr.
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Landrat Dr. Schmeißer, Hirschberg
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Der Evangelischen und Katholischen Kirche in Bad Warmbrunn in der Zeit

;.< 91/2—12 Uhr. Wettkäinpfe (Laufeii, Weitsprung, Kugelstoßen Außerdem

Mittagspause (Gemeinsames Essen für die auswärtigen

14 Uhr Ausmarsch unter, Voraiitritt der Kurkapelle Bad Warmbrunn
141,«2 Uhr Verfassungsfeier auf dem Gemeindefportplatz.

· 2. Massensingen der 3 Warmbrunner Schulen (Staatliche

3. Ansprache: Gemeindevorsteher Dr. Unger, Bad Warmbrunn

Volkstümliche Veranstaltungen (Volkstänze, Singen, Körperschuls
übungen, Schwimmen in der Gemeindebadeanstalt Bad sIBarmbrunn.)

Tagesfeuerwert veranstaltet von Der Gemeinde Bad Warmbrunn
(Ausgeführt von Kunstfeuerwerker Schmidt, Breslau.)

Gegen 18 um. Ansprache und Verkündigung der Sieger durch Herrn

Eisenmöbell‘abrik Suhl.
(Thür)

m

Blute-,
åiivtorrad-,
Fahrt-ad-
grinderivagcn

alle Größen vorrätig

Titels sittsame
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E; Arischließend Einmarsch nach dem Kurpark Bad Warmbkunn. >54 . . .

>54 Die Jugendvereine und die übrige Bevölkeungfordere ich nochmals auf, FZ 11111 ‘Bt’llllt‘ltllllltllllllilll
55). Zu fI i1f Augtust gablrteichnsach 2äzad bssafnsilliirsnn zzi kohmmen um dort den 10. 532 l fertigt an
/‑\ er a ungs ag er eu en epu et zu ege en. (-)

Hirschberg, den 6. August 1929. 2; Georg Kaplan,

3+
2

Der Landrat Dr. Schmeißer.
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Bad Warmbrunn,

I c Herrnsdorfer Straße 60. DEVE

  
 

 

Französische solltreuzer von der Veranteruir los-
nerissen Der franzöische Zoilkreuzer »Spadon« bra ‚nach
Hon toiiger Meldungen während eines schweren Taisung
von seiner Verriiikerung in Haiphong los und wurde auf dir
See hinausgetrieben Bisher konnte von dem Schiff keine
Spur entdeckt werben. An Bord befinden sich 20 Personen

:s-s: Der eleitrifrhe Tod. Auf der Landstraße nah-e Klein-
Reetz in Riederösterreich ivurde von Unbekannteii err-
Draht zwischen zwei Bäumen gespannt und mit der Stark
stioinleitung in Verbindung gebracht. Von vier Bauern-
fangen, Die nachts nach Hause gingen und den Draht be
iriihrten wurden drei getötet, Der vierte schwer verletzt Di.
«.·.’.-···«Ziime fingen an zu brennen

:si: Seit Drei Monaten brennende Petroleumsrhächte
In einer s1,39trolmnnraffinerie in Ploesti ereignete sich »ein«
Erinnere Explosivn durch die ein Arbeiter getötet, sechs-
T-.",wer und zahlreiche andere leicht verletzt wurden Aut-
Zisxkvreni wird ferner gemeldet, daß sich bei der seit 35 Tagen
isreiineiideu Petroleuin-Sonde ebenfalls eine schwere Exl
:siosk.vn ereignete, bei Der aber glücklich-erweise keine Men-
s-;’"·;e«.i utni'anien.

Wetter-lage
Durch das srhottläudifrhe Tief, dessen südlicher Ausliiufer

bis nach Stilitteteurvpa ausgreift. wird auch in den nächsten
Hin-gen die Wetterlage mehr und mehr beherrscht werden

Voraussichtliche Witterung.
_ Iiiiiieist ziemlich warm und freundlich, strichweise leichte
itiizswitterneigunn

Kadrosrhan
RiiiidfnnIst-Programm für Donner-stach den 8. August 1929.

Vreslau (Welle 253) unb Gleis-in (Welle 325). 9.30: Schul-
suiik. -·- 10.30: Neue Tänze. —- 10.00: Stunde mit Büchern —-—
18.30: Revierverivalter Mehwald: »Die ideelle unb volkswirt-
schaftliche Bedeutung der deutschen Sagt)“. —- 13.55: »Wie es
auf Deutschlands größtem Dampfer ausfieht“. —- 19.25: Fried-
rich Lienhard zum Gedächtnis. reitvrben 30. 4. 1929. —- 19.50:
Stunde der Arbeit. — 20.15: Aus dem Etablissement „Schiefe.
merber“: Volkstümlirhes Konzert. — 22.30-——24.th: Tanzmiisit.

i’«.i:ndsuiitkPrcgraiiini für Donnerstag, Den 8. August 1929.
Leipzig (Welle 259) und Dresden tWelle 319). 12.00: Par-

le3.:1’‚on=“8ei’a=‘.?ilatten. — 10.30: Konzert —- 13.05: SteuerruuDa
fun‘r. —— 10.110: Aus der Rustiaitimer der Geiverlschaften —-
I0.30: Briefvorlesung als Radiocunn — 20.00: Aus italieni-
shen ppern — «:?t.()tl: Dialoge der Weitlite·ratiir. — 22.00: Be-
sirht ulier den internationalen Arbeiter EIperaiito-Kongreß in
Fsperantn —- 22.10: Fuiilpranger.

Ziniidsiiiii-Ls’r grauem für “Donnerstag, den 8. August 192Ls".«.
Berlin Ali-eile 413). 10.115: Bildfuiik. — 11.00: Homocords

Marien --— 12.30: Die Viertelstunde für den Landwirt. —- 14.00
Sitzaneunten-Kurivsitäten —- 15.30: Der Humor in unserei-
Iiigendsihrifttuin — 10.00: Sport unb Siörpertultur. — 10.30
Vom Reisen und vom Ruhen 17.()U: Ouvertüren und Balleti
iiiiisiteii. —- 1.s:.:3ii: Altersfürsorgei —- 10.00: Politische Reise ii
Polen — 10.30: “.Uieifterharmonium. —- 19.55: Bildfuii. —
20.00: Uraufführung: ..Gesellscliast der Menschenrechte«, Stück un
Georg Biiihiier von Franz Thevdor Esokor. Regie: ATlcxrei
Braun Rath den Abendmelduiigen bis 0.30: Tiinziniisit. äh
rend der Pause: Bildfiiiik.

Königsiviisterhausen lDeiitsche gI’Gelle). 10.00: Die Vogel
scheuche als wirksamer Schutz von Hof und Garten —— 10.85
MitteiL des Verbands der Preuß. Laiidgeineinden — 12.00
Schallplatten-Konzert. —- 15.00: Siilwende der Zeit —- De:
Sthule. —— 15.40: Fraiieiisiunde. —- 10.00: Erziehiiiigsberatun
—- 10.30: Johanna Abrvsius ‚um 75. Geburtstage. —— 17.01%.
kltarhmittagskvnzert. —- 1:;.()U: lZie liest man den Parlament-
bericht einer Zeitung? —- 18.:30: Dresden und die Sächsisckj
Si«hiiieiz. — 18.55: Buchführung in der Landwirtschaft der n
disrheii Länder. — 19.20: Was versteht man unter Drüsen m
innerer Seiretion? —- Ab 20.00: Uebertragung von Berlin

're ‘ ‚ . _ « .

risereiuskaleuden
Csperanto Societo »Estonteco«.

Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im
Hotel »Rosengarten«. Gäste willkommen

\
 

'eoeeeeeeoeeeeooooooo
Die Eltern unserer Schüler und die Einwohner

und Gäste von Bad Warnibruiin und Nachbarschaft

erben zu unserer gemeinsamen

Ver assungsfeier
am gioiiualirub, den 10. August 1929

um ll Ylhr vor dem Fausts-raten

herzlich eingeladen.

Während der Feier ist der Zutritt

zum Kurpark unbehindert

stritt Auihnulmule. Hillner-Wertentnin-lvzeum.

lmmwnwmwnimmnnmmn

OOOOOOOOOOOOOOOOOOQF

Blut und Nerven
kräftigt und stäriit

Sagitta Blut-und Nervenliauor
das idiale Blutbildungss und Kräftigungsmittel

Jn allen Apothelen erhältlich, stets vorrätig: in der

Schlossapotheke.

 

  


